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Bon der ſibenfeltigen liebe criſti
BVBon der erſten liebe .

VDe

erſt . iſt ein liebe wunderberlich
er verʒeihung . als der herr ſo gar

võ grund ſeins hertʒen ſeinen peinigern
vnd creütʒigern .nit allein alles das. das

ſy wider in gethan hetten ond tetten ver

gebẽ har. ſunder er hat auch ſeinen hym
liſchẽ vatter ſo getreuͤlichẽ fůr ſie gebet
tẽ . Wer kůünd diſe lieb ymmer mer gnug
wegen . weñ man die vmbſteend anſehen

will. wer. fůr wen. war für .vnd in wellich
er ʒeit .inwelhem werck . wie . vnd weñ. ð

herr iheſus gebetten hab. Ve mer mã di

ſen vmbſtendẽ nach gedechte .yemer mã

ſich ʒeuerwũdern het. Doch ſo ſoölhe vñ̃
ſteend hin vnd her in diſem büchlein ge
meldt werdẽ .ſo ſey es hie gnug erinnert

das das verʒeihen nymmer ſchwerer an

kumpt. deñ weñ der menſchyetʒ. das. dʒ
im wee tut . leidet von dem veind . Es iſt
voꝛ vnd nach nit alſo ſchwer. Denn es be

ſchiht vil menſchen. die voꝛ dem leyden
gar kůn ſind. vnd mainen ſie wolten gar
groſſe dingleiden. vnd ſenfftmůtigelich
dulden. vnd verʒeihen vmb gottes willẽ .
So es aber an die riemenn geet . ſo wirt

offt das gemůtt verwãdelt .Es iſt nym⸗

mer geringer frue auff ʒeſteen. deñ des
abends ee mã ſich nyder legt .Es iſt nym

mer beſſer vaſtẽ . deñ ſo mã wol ʒenacht
geeſſen hat. Es iſt nymmer beſſer ʒediſ

putiern. vnd hefftigclich ʒereden.deñ ſo
mã die hat. die nit antwoꝛtẽ oder wider

ſoꝛechen kůnden . Es iſt nymmer beſſer
fechten. denn ſo nyemant iſt . der ſich we

ret . Alſo iſt die gedult nymmer leichter,
denn ſo mã vns eret vnd freüntlich tut .

Die weyl ein ding nit wee thut. ſo iſt es

auch beſſer ʒedulden. deñ ſo eß beyſſen
wirt . ¶ Das . dʒ erlitten vñ vberwũden

iſt. daʒ iſt uch leichter ʒeuerzeihen .deñ

dʒ gegenwertigclichwee thut ! Mun
at mã dem herrẽ vber die maß ynnigk

lich bitterlich wee thã. vnd auß verdach
tẽ mut wollen wee thůn. vñ doch nit vñj

1500
oð beſſerũg willen. ſunð auß neid

vnd haß. Cauß den man in auch gern ʒu
dẽ ewigen wee . oñ verdãpnus gepꝛacht
het Y Vnd ſoͤllicher neyd vñ haß iſt auß
boßheit entſpꝛungen. welhe boßheit die
guttat der 55 mit ſehẽ noch gedul⸗
den mocht.

Vñ
alſo iſt der herre võ den

falſchen verkerten . vñ boßhafftigen lu⸗
den . nach vnʒelichen guttaͤtẽ unbſeiner

guttheit willẽ genyden. vnd gehaſſet. vñ
auß ſöllichem haß gequelet .vñ ſo yemer

lichen gepemiget woꝛden. Vnd die ſelb
weil in dem ſelben artickel vnd puncktẽ,
in dẽ ſy im ſeine allervnſchuldigiſte . mil
tiſte .güttigiſte . glider ʒerdenet . ʒerriſſẽ ,
durchlöchert .vnd angenagelt haben .oð
hetten. da im der ſchmertʒ. ſo bitterlich
wee tett . hat er ynen dʒ vnauſſpꝛechlich

vbel vnd vnrecht nit allein grůntlich ver

ʒigen. ſunder auch ſeinen himliſchẽ vat⸗

ver Cder darüb billich ſoͤltdie werlt laſ⸗
ſen vnttergeen dgetreülich gebettẽ.daz
er das. inen verʒeihen wolte . Vnd hat in

ʒertlich bey dẽ namen der vaͤtterligkeit,
vaͤterlicherliebe wöllen erinnern .vndſy
darʒuð ſünd entſchuldiget .da er ſpꝛach.
Vatter verʒeihe inen wañ ſy wiſſen nit
was ſy thun. Als ob er ſpꝛechenn wolt .
Vatter. des ewiger ſun ich bin ich erma

ne dich ð endloßenliebe. die du võ ewig
keit ʒu mir Baſt .vñ ich ʒu dir. vergib ynẽ
diſe ſünd . Ich hab ſie inen verʒigẽ mei⸗

er halb. verʒeih du ynen auch. Dann ob
die ſünd. die ſy an mir thun, all anð ſůnd
die ſy ye wider dich gethan haben. vber⸗

trifft . deßhalbẽ. das du ine kein groͤſſer
gutheit ye be wiſen. deñ dʒ du 11Mj



ʒueinem erloöſer vnd heiltnacher geſendt
haſt . vnd ſy ſind dir deſſelben ſo vndãck

ber .das ſy ſouil vbler an mir . vnd an dir

thun. ſouil ich inen mer guts in deinẽ na

men gethan hab .So verſteen ſy doch dʒ
nit ſo weyt . ſy wiſſen nit wer ich bin. Sie

etkennẽ auß irer plintheit nit .dz ich dein

eingeboꝛner ſun bin . ſunſt hettẽ ſie mich
nit an diſe ſtat gepꝛacht. auß vnſerm ewi

gen rate iſt esgehengt woꝛden. daʒ inen

võ dẽ K menſchlichs geſchlechts .die
augẽ des gemůtes verdeckt ſind woꝛdẽ .

dʒ ſy die heymlichen ſacramẽt des glau⸗
bens ð dꝛiueltigkeitvñ meiner ewigẽ ge

burt .vñ der ʒeytlichen menſchwerdung .
vñ diß meins gegenwertigen leidens in

ð geſchꝛifftverboꝛgẽ . nit merckten. auff
das . das ein ewiger rat vnd will võ men

ſchlicher erloßung durch mein leidẽ vol

bꝛacht würd . Darumb verʒeyhe es inen

milter vatter. vmb meiner liebe willen .

WVon der andern liebe .

d Je ander liebe. die in den feürigẽ
woꝛten vnſers herren an dẽ creütʒ

lohet. vnd leüchtet. iſt die liebe wunder⸗

berlicher zuſamen knüpffung verbunt⸗

nus. vñ vereinigũg der gemüͤttſeier lieb

haber gegen einander . den er gleich als
můtterlich begird vnnd liebe vnnd kint⸗

lich ʒucht. vñ ere gegẽ einander eingibt
vñ trückt. Das bedeůtet iſt bey den woꝛ

ten. mit den er ſein werde mutter vñ ſant
iohãnſen. einander . als ein mutter vñ ſun
empholhen hat .In welher emphelhung

nit allein ʒumerckẽiſt . was derherre da

ʒumal gegẽwertigclich gewürkt hat . ſun

der auch was er gegen den nachkůnffti
gẽhatwöͤllẽ wůrckẽ vñ bedeüttẽ . Wañ

bey ſant iohãnſen C der als vil geſpꝛoch
iſt . als des herren gnad oder des herren

barmhertʒigkeit. oder yn dem die qnad

E

Wõ der ſibenfeltigen liebe criſti

des herren iſt . O mag ein yeglicher men

ſch. dem gott der herr gnedig vnd barm

hertʒig will ſein. bedeůtet werden . Johã
na iſt auch als vil . als der barmhertʒig
herr oð des herrẽ gab. Darumb ein yeg

licher .derð gnad gottes durch den glau
bẽ vnd die ſacrament teilhafftig iſt woꝛ

den .ð iſt bey ſant iohãns bedeüt . Steet

der ſelb bey dem creůtʒ des herren. das
iſt. hat er das leiden criſti voꝛ ſeinen au⸗

gen. das er die cretzigũg des herren in

ſeinen gedencken vnd in ſeinem gemůtt
tregt . ſo verdient er durch daſſelb . dʒ er

als ein ſunder ſun der iunckfrawen ma⸗

rie. vnd ein pꝛuder vnſers herren . vñ deß
halb ein kind gottes des hinliſchen va⸗

ters wirdt . ¶ Der vꝛſachhalben leg ich
hie ʒu.das auch mit danckberkeit ʒube⸗
denckẽiſt . das wir wiſſen was ʒugehöꝛ⸗
ung wir ʒu der mutter gottes haben. Iſt
wol ʒemerckẽdas wir . nach dem als wir

criſten ſeyen. war kinder der iunckfrawẽ
marie ſind. Jum erſten deßhalbẽ dʒ wir

auß irem plůt geboꝛẽſind. wañ wir ſind
in dem criſtenlichen tauff Cals voꝛ in di

ſem bůchlei gemeldt iſt .O auß dem plut.
das auß dem hertʒen criſti gefloſſen iſt .
das yn dem ſacrament des waſſers des

taufes wůrckt .vñ in dem waſſer . dʒ auß
ſeiner ſeytten gerunnen iſt.vnd auß dem

heyligengeiſt. der ewigclich von ym auß
geet .vñ doch in im bleibt in die göttlich
en kintheit. vnd das weſen der gnadẽ ge
boꝛn .vñ alſo ſind wir ye kinder criſti. Vñ

ſo nun das plut criſti materlich vnnd vꝛ⸗

ſpꝛůnglichdas plut. oder von dem plutt
der iunckfrawen marie iſt. ſo volgt auſs
diſem võ nott . dʒ maria vnſer mutter iſt,

Ʒum andern ſo ſind wir kinder ðiůck

frawen marie . vmb des tods willenn irs
ſins Señ ſo wit Oals beröt iſt okndet
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